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Geneigte Beſtellungen auf, die „Stettiner Zeitung“ für 
das 2. Quartal 1867 wolle man auswärts bei der nächſten 
Poſtanſtalt möglichſt frühzeitig machen. Der Pränumerations⸗ 
preis beträgt bei allen Poſtanſtalten in Preußen und Deutſch⸗ 
land 1 Thlr. 5 Sgr. 


Der Wahlkandidat der National⸗Liberalen. 

Das Comité der national-liberalen Partei hat Herrn 
Prince⸗Smith als Kandidaten für die Wahl zum nord⸗ 
deutſchen Reichstage aufgeſtellt und ihn als vorzüglich ge⸗ 
eignet für dieſe Wahl empfohlen. Wir halten dieſen Vor⸗ 
ſchlag der national-⸗liberalen Partei für einen Mißgriff. 

Wir wollen nicht den Vorwurf des „fremden, Eng⸗ 
länders“ wiederholen, der dem Herrn, Prince» Smith vor 
Zeiten gemacht ift, obgleich es immer einen eigenthümlichen 
Eindruck gewährt, wenn Stettin, eine Stadt von 80,000 Ein⸗ 
wohnern, unter den Bürgern ſeiner Stadt und Provinz, ja 
in ganz Deutſchland keinen Deutſchen finden kann, der ge⸗ 
eignet wäre, dieſe deutſche Stadt im deutſchen Reichstage 
zu vertreten und die Verfaſſung des deutſchen Vaterlandes 
herſtellen zu helfen. Was die Ausländer bieher für die Her⸗ 
ſtellung des deutſchen Reiches, für die Hebung der deutſchen 
Ehre und Macht gethan haben, das, ſollten wir meinen, 
könnte doch wohl auch den Herren des national-liberalen 
Comité's nicht unbekannt geblieben fein. Doch mögen das 
dieſe Herren ihren Geſinnungsgenoſſen gegenüber vertreten, 
wenn ſie dieſe und ſich ſelbſt dadurch lächerlich machen, daß 
fie als Nationale einen Menſchen fremder Rationalität em⸗ 
pfehlen und damit ihrem eigenen Nationalitäts » Prinzipe 
geradezu ins Geſicht ſchlagen. 

Wir wollen diesmal nur fragen, was hat Herr Prince⸗ 
Smith bisher gethan, das ihn zu dieſet Wahl empfehlen 
könnte, und wir geſtehen, daß wir das Ganze in dem kur⸗ 
zen Satze zuſammenfaſſen können: Er hat bisher nichts 
gethan. Der genannte Herr hat ſchon einmal die Ehre 
gehabt, Stettin zu vertreten. Hat er irgend etwas für Stet⸗ 
tin durchgefochten, nein! oder auch nur in Vorſchlag gebracht, 
auch nein; wir wenigſtens wiſſen es nicht, was er für 

tettin gethan haben ſollte. Oder hat er gewaltige Reden 
m Abgeordnetenhauſe gehalten, jet es für, ſei es gegen die 
national⸗liberale Partei, nein, oder hat er durch kurze Sar⸗ 
asmen und treffende Bemerkungen irgend eine Frage geför⸗ 
dert und zur Entſcheidung gebracht, auch nein. Soviel wir 
wiſſen, gehörte auch er, wie der Konſul Müller, der Kan⸗ 
didat der Fortſchrittspartei in Stettin, zu dem großen Chore 
der Schweigſamen, die den Ruhm tacitiſcher Beredſamkeit 
darin ſuchten, daß ſie ſich des Redens enthielten. 

Aber dagegen rühmen uns nun die Herren vom Comité 
der National⸗Liberalen, Herr Prince⸗Smith habe in den Frak⸗ 
tions- und Comité⸗Sitzungen ſehr ſegensreich gewirkt. Herr 
Prince⸗Smith ſcheint darnach zu jenen beſcheidenen ſchüch⸗ 
ternen Gemüthern zu gehören, welche die Oeffentlichkeit 
ſcheuen und lieber im Geheimen wirken, die daher in den 
öffentlichen Sitzungen kein Wort verlauten laſſen, während 
ſie im Geheimen ihren Mund aufthun und große Reden 
halten. Etwa wie jener Bauer, der ſeinem Landrathe ein 
Schnippchen unter die Naſe ſchlug, aber um ihn nicht zu 
beleidigen, dabei die Hand hinten in der Rock⸗ 
taſche behielt. Nun, jeder nach ſeinem Geſchmacke. 
Nur möchte ſich der geehrte Kandidat der National⸗Libe⸗ 
ralen bei dieſer Eigenthümlichkeit beſſer für eine Wahl 
in eine geheime Verſammlung empfehlen, als für die 
Wahl zum öffentlichen Reichstage, auf den alle Ohren Eu⸗ 
ropas lauſchen. Ueberdies haben wir leider von der großen 
Wirkſamkeit des genannten Herrn in den geheimen Frak⸗ 
tions- und Komité⸗Sitzungen bisher nie etwas vernommen. 
Auch von den Herren des Komites der National⸗Liberalen iſt 
ſoviel uns bekannt, keiner dort geweſen und hat dieſe Wirk 
ſamkeit beobachtet, in den gedruckten Berichten ſelbſt der er⸗ 
findungsreichen Fortſchrittsblätter hat man nichts davon ge⸗ 
leſen. Die ganze Behauptung beruht alſo, wie es ſcheint, 
auf einem Gerüchte von Hörenſagen. 

ö So bleibt alſo zur Empfehlung des Herrn Prince 

mith nur ſeine Thätigkeit als National⸗Oekonom übrig. 
Prüfen wir demnach ſchließlich auch dieſe. Herr Prince⸗ 
Smith hat in den fünf Jahren 1851 bis 1855 ein Lehr⸗ 
buch der engliſchen Sprache geſchrieben, in den fünf Jahren 
1856 bis 1860 hat er nichts geſchrieben, in den ſechs Jahren 
1861 bis 1866 endlich hat er drei Brochüren erſcheinen 
laſſen. „Ueber die weltpolitiſche Bedeutung der Handelsfrei⸗ 
heit“, 12 Seiten, „Ueber die Quellen der Waſſerarmuth“, 
23 Seiten, und „Rede am 11. Juni 1863 zur Berichter⸗ 
ſtattung an ſeine Wätler in Stettin“, 14 Seiten. Das if 
die ganze ſchriftſtelleriſche Thätigkeit des genannten Herrn 
während 16 Jahre, von etwaigen kleinen Artikeln in Zeit⸗ 
ſchriften abgeſehen. Das Lehrbuch der engliſchen Sprache 
hat darunter allein einigen Umfang, kann aber den Herrn 
doch nicht als National⸗Oekonomen empfehlen ſollen. Die 
andern Schriftchen behandeln ganze Wiſſenſchaften auf dem 
engen Raum von 12 bis 23 Oktapſeiten; fie find populäre 
Darftellungen allgemein bekannter Sätze, welche in großen 
Werken ausführlich entwickelt ſind, und haben alſo etwa den 
Werth, wie „der Kaufmann in der Weſtentaſche“ c. Herr 
Prince⸗Smiih könnte danach gewiſſen Stettinern zu popu⸗ 
lären Vorleſungen über National⸗Oekonomie ſehr wohl 
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empfohlen werden. Für den norddeutſchen Reichstag genügt 
dies aber nach unſerer unmaßgeblichen Meinung nicht. 
Faſſen wir hiernach das Ergebniß unſerer Unterſuchung 
zuſammen, ſo finden wir an der bisherigen Thätigkeit nichts, 
was den Herrn Prince⸗Smith für die Wahl empfehlen 
könnte. Sollten wir nur zwiſchen Herrn Prince⸗Smith und 
Herrn Müller wählen, wir wüßten nicht, wem von Beiden 
wir den Vorzug geben ſollten. Will man durchaus einen 
Abgeordneten für Stettin wählen, der ſich durch Mangel an 
Reden, durch Mangel an Thaten auszeichnet, ſo möchten 
15 denjenigen von Beiden empfehlen, der am meiſten Aus⸗ 
icht gewährt, daß er durch ſeine Abweſenheit glänzen wird. 


Deutſchland. 

Berlin, 27. März. Se. Majeſtät der König empfingen 
heute Morgen den Fürſten von Pleß, Grafen zu Stolberg-Wer⸗ 
nigerode und den Grafen Maltzan, nahmen hierauf milltäriſche 
Meldungen und dann den Bor 
um 12%, Uhr empfingen Se. Majeſtät dle Deputation der Uni- 
verſität Kiel und ertheilten hierauf dem Grafen zu Limb urg⸗Styrum 
eine Audienz. * 5 


berichten von einer unter den arbei⸗ 
hen Aubelsloſigkeit. Um der damit 
verbundenen Noth abzuhelfen, will angeblich der Magiſtrat nunmehr 

ſſen 


die Stadtmauer gänzlich abtragen laſſen. 

Berlin, 27. März. Man hat nach allerlei Gründen ge- 
warum die Verträge mit Baſern, 
jept veröffentlicht worden find; vor⸗ 

nehmlich hat man den Anlaß in“ 
Auslande finden wollen. In Wa 
in der Entwickelung der deutſchen V 
galt, dem deutſchen Volke das volle Bewußtſein deſſen zu geben, 
was es an Grundlagen nationaler Einigkeit bereits befigt, um die 
weitere Arbeit der Verſtändigung und des nationalen Aufbaues zu 
erleichtern und zu fördern. 4 

— Der Entwurf einer Stadlordnung für Frankfurt a. M. 
hat, wie verlautet, die Genehmigung des Königs erhalten. Wenn 
die über dieſe Städteordnung kurſifenden Nachrichten richtig find, 
jo hat Graf Eulenburg einen Verf gemacht, den bereits in der 
vorigen Kammerſeſſton ſkizzirten Votſchlag, eine neue Städteordnung 
zu ſchaffen, welche die Regierung or Kontrole der Kommunalwah⸗ 
len überhöbe, in die Praxis übertragen zu baben. Nach dem Ent⸗ 
wurf fol der erſte Bürgermeiſter von dem Köntg aus drei von der 
Bürgerſchaft präſentirten Kandidaten ernannt, 
Bürgerſchaft gewählt und vom Könige beſtätigt werden, während 
alle übrigen Kommunalbeamten direkt und ausſchließlich von der 
Bürgervertretung gewählt werden, 

Nach der proviſoriſchen Abrechnung über die gemeinſchaft⸗ 
lichen Einnahmen des Zollvereins an Zollgefällen find 1866 auf- 
gekommen 21,346,751 Thlr., im Jahre 1865 dagegen 23,991,085 
Thlr., jo daß ſich für 1866 eine Minder⸗Einnahme von 2,644,334 
Thlr. — 11 % ergiebt. Es treffen von dieſem Minus 22,124 
Thlr. auf Ausgangsabgaben. Was die Eingangsabgaben betrifft, 
fo ließ ſich nach den Ereigniſſen des Jahres ein günſtiges Reſultat 
kaum erwarten. Außerdem hat auch die ſeit dem 1. Juli 1865 
eingetretene Ermäßigung vieler Zollſätze eine Einbuße im Gefolge 
gehabt, welche durch vermehrte Einfuhr der betroffenen Waaren 
nicht vollſtändig ausgeglichen iſt. Gleichwohl würde eine ſolche 
Ausgleichung eingetreten fein, wenn nicht die Zeitverhältnijje hem⸗ 
mend eingetreten wären. Unter den einzelnen Vereinsſtaaten hat 
Preußen ein Minus von 2,076,136 Thlr., es participirt alſo an 
dem Einnahme -Ausfalle allein mit 79 pCt. In Oſtpreußen find 
110,665 Thlr., in Weſtpreußen 109,880 Thlr., in Pommern 
324,791 Thlr., in Sachſen 193,130 Thlr., in der Rheinprovinz 
784,972 Thlr., beim Haupt⸗Steneramte in Berlin 388,850 Thlr. 
weniger aufgekommen, während die übrigen Provinzen geringere 
Differenzen, Schleſien ſogar eine Mehreinnahme von 58,730 Thlr. 
ergaben. Die ſonſtigen Minder-Einnabmen betrugen bei Hannover 
61,986 Thlr., bei Heſſen-Kaſſel 18,020 Thlr., bel Naſſau 6932 
Thlr., bei Frankfurt a. M. 76,494 Thlr., bei Luxemburg 5449 
Thlr., Sachſen 286,110 Thlr., Baden 63,557 Thlr., Großherzog ⸗ 
thum Heſſen 28,911 Thlr., Thürſn en 6996 Thlr., Braunſchweig 
11,838 Thlr. und Oldenburg 32,723 Thlr., während bei Baiern 
und Württemberg die Einnahme um reſp. 1273 Thlr. und 51,678 
Thlr. geftiegen iſt. Beim Königreich Sachſen iſt das Minus er- 
heblicher, in Folge geringerer Verzollung der Artikel des Leipziger 
Meßverkehrs. Die Württembergiſche Mehr-Einnahme kommt haupt- 
ſächlich auf Rechnung Heilbronns, das direkte Bezüge von Eolontal- 
waaren aus Holland nach Baiern vermittelte, weil der Verkehr 
mit den Rheinhandelsplätzen geſtört war. Das bei den Ausgangs- 
abgaben nachgewieſene Minus von 22,124 Thlr. erklärt ſich durch 
die Aufhebung dieſer Abgabe bis auf den einen Artikel „Lumpen 
und Papierfabrikatlon“. Die Ausfuhr dieſes Artikels iſt nur in 
Preußen (Provinzen Ostpreußen und Pommern, im Regierungs- 
bezirke Potsdam und beim Haupkamte Berlin), ſowie in Hannover 
und Oldenburg von einiger Bedeutung geweſen und hat wegen der 
Ermäßigung des Zollſatzes in größerem Umfange wie im Vorjahre 
ſtattgefunden. 

Berlin, 26. März. (Norddeutſcher Reichstag.) 19. Sitzung. 
(Schluß.) Der Präfivent eröffnet die Spezial⸗Diskuſſton über Art. 12. 
Abg. Kitz: Nachdem die Anträge auf Verantwortlichkeit der Exekutive ge⸗ 
fallen, beruht die ganze Hoffnung, nicht in den abſoluten Staat zu verfal- 
len, auf der Annahme des Amendements v. Bennigſen. (Präsident Dr. 
Simſon möchte faſt vermuthen, daß der Redner über das Amendement 
v. Bennigſen zu Art. 17 ſpricht. Redner verneint dies.) Der Bundes⸗ 
kanzler muß unabhängig daſtehen und deshalb beantrage ich: Im Anſchluß 
an das Amendement Bennigſen nach den Worten „der Präſident ernennt“ 
hinzuzufügen: „und entläßt.“ g Abg. v. Bennigſen befürwortet fein 
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Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sgi 
monatlich 12 ½ Sgr.; a 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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Amendement. — Abg. v. Thielan: Die Ernennung eines verantwortlichen 
Chefs mit einzelnen Beamten für Geſchäſte, die eigentlich in den Händen 
des Bundeschefs konzentrirt ſind, iſt nichts als die Annahme der etwa ab⸗ 
gelehnten Verantwortlichleit und ich muß demnach dringend warnen, dieſen 
Antrag anzunehmen. — Präſident Graf Bismarck: Inſoweit eine Ver⸗ 
antwortlichkeit in der Unterzeichnung durch den Bundeskanzler liegt, glaube 
ich, iſt es für den Zweck gleichgültig, ob dieſe Verantwortlichkeit von einer 
oder von mehreren Perſonen getragen wird. Es iſt nur der Wunſch aus- 
geſprochen worden, daß überhaupt Perſonen deutlich deſignirt ſeien, an 
denen die Verantwortlichkeit haftet. Wenn ich dieſe Amendements recht 
verſtehe, ſo würde es für die preußiſche Regierung nicht fakultativ, ſondern 
nothwendig ſein, ihren Einfluß und ihre Stellung in dem Bundesrath 
dadurch zu ſchwächen, daß ſie denſelben nicht in einheitlicher, ſondern in 
kollegialiſcher Form ausübt. Es würde gewiſſermaßen zwiſchen verſchiede⸗ 
nen preußiſchen Bundesverrtretern und Bundesgeſandten, dem Bundeskanz⸗ 
ler, der ja zu ihnen gehört, auf der einen Seite und ſeinen militäriſchen 
Kollegen auf der andern, vielleicht eine kollegialiſche Abſtimmung noch 
nothwendig fein, um daß preußiſche Votum, das ja nur einheitlich abge⸗ 
geben werden kann, herzuſtellen, und bei dieſer kollegialiſchen Abſtimmung 
könnte ſich der Bundeskanzler möglicherweiſe in der Minorität befinden, 
indem jeder der mit ihm konkurrirenden Kollegen ſich auf ſeine beſondere 
und perſönliche Verantwortlichkeit beriefe. Es iſt Sache des Bundeskanz⸗ 
lers, ſich mit ſeinen preußiſchen Kollegen oder Miniſtern in derjenigen Fah 
lung zu erhalten, daß er in erheblichen politiſchen Fragen ſich nicht von 
ihnen trennt, daß er weiß, wie weit er im Bundesrathe gehen kann, ohne 
daß er der Unterſtützung des Miniſteriums, von dem er abhängt, verluſtig 
geht. Aber die Inſtruktion des Bundeskanzlers kann nur von dem preu⸗ 
iſchen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten ausgehen, oder der letz⸗ 
tere muß ſelbſt der Bundeskanzler ſein. Sie berühren da tiefgebende Fra⸗ 
gen über das innere Räderwerk eines kollegialiſch zuſammengeſetzten Mini⸗ 
ſteriums, und ich würde mich außer Stande fühlen, auf dies ganze Werk 
einzugehen und dabei preußiſcher Miniſter zu bleiben, wenn ich nicht ſicher 
wäre, daß die Inſtruktion des Bundeskanzlers zu meinem Reſſort gehört 
und nicht ein Gegenſtand kollegialiſcher Abſtimmung zwiſchen meinen Kol 
legen und mir ſein müßte, ſondern daß ich darüber nur Sr. Majeſtät dem 
König Vortrag zu halten habe und nur ihm darüber verantwortlich wäre, 
was ja nicht ausſchließt, daß ich ſelbſt wiſſen muß, wie weit ich in dieſer 
Richtung gehen und mich in Uebereinſtimmung mit meinen übrigen Kolle⸗ 
gen halten kann. Das Prinzip aber, daß die preußiſche Stimmabgabe in⸗ 
nerhalb des Bundesraths von dem auswärtigen Miniſterium abhängt, wird 
durch dieſen Zwang, die preußiſche Stimme kollegialiſch auszuüben, weſent⸗ 
lich alterirt. Ich möchte bitten zu ſcheiden zwiſchen einem wörtlichen Aus- 
druck für die Verantwortlichkeit, die der Bundeskanzler durch jeine Unter⸗ 
zeichnung übernimmt, wofür, wie mir ſcheint, im Hauſe die Neigung iſt zu 
ng Ich kann mich nicht dafür erklären, denn es iſt immer eine Faſ⸗ 
ungsänderung, von der ich nicht vorher weiß, welche Tragweite die übri⸗ 
gen Regierungen ihr geben werden. 

Abg. Windhorſt: Wenn ich den Entwurf recht verſtehe, ſo wird 
einfach bei Publikation des male unter N ring des preußiſchen 
Staatsminiſteriums das Geſetz als Bundesgeſetz publizirt. — Abg. Tweſten 
befürwortet den Bennigſen'ſchen Antrag. — Präſident der Bundes ⸗Kom⸗ 
miſſarien Graf Bismarck: Ich hatte es allerdings ſo verſtanden, daß mit 
dieſen Chefs der Verwaltungszweige preußiſche Mitgli des 
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gen techniſchen Kenntniſſen ausgeſtattet iſt. Sollten Beamte gemeint ſein, 
die außerhalb des Bundesrathes ſtehen, dann ſcheint mir der Antrag in 
ſehr enger Verwandtſchaft, ja Identität mit dem ſchon abgelehnten Antrage 
eines unitariſchen Bundes Miniſters zn ſtehen. Sie würden mit einem 
ſolchen 5 z. B. ſächſiſchen, heſſiſchen u. ſ. w. Finanz⸗ 
miniſter mediatiſiren und ihn zu einem Unterbeamten des Bundes⸗Finanz⸗ 
miniſters machen. Das thun die Regierungen nicht, und wir haben keine 
Nothwendigkeit, etwas von ihnen zu verlangen, wenn unſer ganzes Werk 
eher in Gefahr gerathen könnte, als daß ſwir dieſe Konzeſſion erreichen, 
welche zu fordern die Königlich preußiſche Regierung weder den Willen noch 
die Berechtigung hat. — Der Präſident ſchreitet zur Abſtimmung. Der 
Antrag des Abg. Kitz (der einen älteren von v. Bennigſen geſtellten und 
von ihm aufgegebenen Antrag wieder aufnimmt und erweitert) wird faſt 
einſtimmig abgelehnt. Abg. Lasker zieht ſeinen Antrag zurück, da das Haus 
über denſelben vor dem Bennigſen's abſtimmen wolle, und er ſich mit 
dieſer Anordnung nicht einverſtanden erklären kann. — Ferner werden die 
auf Art. 12 bezüglichen Anträge des Abg. Ausfeld abgelehnt. Dagegen 
wird der von v. Bennigſen beantragte Zuſag zu Art. 12 mit einer Mehr⸗ 
heit angenommen, gegen welche einige Stimmen im Hauſe Zweifel erheben, 
die aber vom Präſidenten als von ihm und dem ganzen Bureau ohne 
Widerſpruch wahrgenommen bezeichnet wird. Graf Bethuſy⸗Hue beantragt 
namentliche Abſtimmng. Präſident Simſon aber weiſt dieſen Antrag im 
jetzigen Stadium der Abſtimmungen als verſpätet zurück und ſchreitet zur 
Abſtimmunz über Art. 13 des Kegiernnge- Entwurf mit dem eventuell an⸗ 
enommenen Zuſatz v. Bennigſen („das Präſidium ernennt den Bundeskanz⸗ 
er, welcher in Bundesrathe den Vorſitz führt und die Geſchäfte leitet; 
ferner die Vorſtände der einzelnen Verwaltungszweige u. ſ. w.“) Das Re⸗ 
ſultat dieſer Abſtimmung erſcheiut dem Bureau zweifelhaft, die Zählung 
ergiebt 125 gegen 125 Stimmen, alſo überhaupt kein Reſultat, und die 
namentliche Abſtimmung wird nothwendig. Nach Abgabe der Stimmen 
fragt der Präftvent Simſon, wie Hr. v. Lavergne⸗Peguilhen geſtimmt habe? 
Das Bureau ſei darüber im Unklaren. Antwort: mit Nein! Präſident: 
Mit Ja (für Art. 12 mit dem Zuſatz Bennigſen) haben geſtimmt 126, 
mit Nein 127. (Der Präſident ſelbſt hat mit Ja, beide v. Vincke's mit 
Nein geſtimmt.) 

Auf der Rechten erwartet und verlangt man nun, daß über Art. 12 
des Regierungs⸗Entwurfs abgeſtimmt werde, da derſelbe pure ohne Zuſatz 
dem Hauſe gar nicht als Abſtimmungsobjekt vorgelegen. räſtdent Simſon 
verweigert dies aber auf das Beſtimmteſte als mit der Geſchäftsordnung 
und ihrer Praxis im preußiſchen Abgeordnetenhauſe unverträglich. Im 
Haufe herrſcht große Aufregung, auch an den Tiſchen der Kommiſſare Teb- 
hafte Bewegung. — Abg. v. Vincke: Die Pracedentien im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe verbieten es durchaus nicht, das jetzt noch über die Re⸗ 
gierungsvorlage abgeſtimmt wird. In England kommt es häufig vor, daß 
man für eine Borlage mit einem Zuſatz ſtimmt, die ſie verſchlechtert, weil 
man die Vorlage verderben will. Inwiefern das hier der Fall geweſen 
it, kann und will ich nicht lei (Widerſpruch.) Laſſen Sie mich 
ausſprechen! — Präſident: Laſſen Sie doch den Redner ausſprechen und 
widerlegen Sie ihn! Uuſere Geſchäftsordnung, meine Herren, iſt mangel ⸗ 
haft, weil ſie die Abſtimmung über die Zuſätze der über die eigentliche 
Vorlage voranſtellt. Aber ich habe fie anzuwenden, ſie zu ändern iſt meine 
Sache nicht. Indem ich eine Abſtimmung über Art. 12 vorzunehmen noch 
einmal entſchieden ablehne, iſt damit über die Regierungsvorlage nicht etwa 
zur Tagesordnung gegangen. Wir befinden uns in der Vorberathung und 
werden ſpäter noch immer Gelegenheit haben, die durch das heutige Votum 
entſtandene Lücke auszufüllen. — Abg. v. Hennig: Das Haus hat über 
die Regierungsvorlage ſchon abgeſtimmt, indem es den Zuſatz zu ihr an⸗ 
nahm. (Viele Stimmen, auch Graf Bismarck: Nein! Nein!) Ihr Nein 
wiederlegt mich nicht. Unſere Abſicht war, den Art. 12 zu verbeſſern; 


wenn die Mehrheit des Hauſes den Bundeskanzler ſchließlich ganz ftreicht, 
o iſt das ihre Sache. — Präſident: 
ich unter keinen Umſtänden vor. — 


Eine zweite Abſtimmung nehme 
Abg. Graf Bethuſy⸗ Hue kündigt 


undes rathes : 
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einen Zuſatz zu einem der folgenden Artikel an, der den Inhalt des heute 
geſtrichenen an einer anderen Stelle des 0 Ut. 
Das Haus iſt in großer Erregung. Schluß 4½ Uhr. Nächſte Sitzung: 
Mittwoch 10 Uhr. 0 

— Norddeutſcher Reichstag) 20. Si ung. Präſident: Dr. 
Simſon, am Tiſch der Bundes Kommiſſarien: Genf v. Bismarck, v. Roon, 
Frhr. v. d. Heydt, v. Savigny und 9 Kommiſſare außerpreußiſcher Regie⸗ 
rungen. Die Tribünen und Logen vollſtändig beſetzt, ebenſo auch die Plätze 
im Haufe. In der Hofloge waren erſchienen JJ. KK. HH. der Kronprinz, 
der Großherzog und die Frau Großherzogin von Baden, der Großherzog 
von Mecklenburg, der Großherzog von Weimar, der Prinz von Hohenzollern 
und der Prinz Nieolaus von Naſſau. — Der Präſident eröffnet die Sitzung 
um 10 Uhr 10 Minuten und theilt mit, daß über den Antrag des Abge⸗ 
ordneten Michaelis auf Ernenuung von 12 Kommiſſarien zur Beſprechung 
der Art. VII. und VIII. mit den Bundeskommiſſarien am Schluſſe der 
heutigen Sitzung verhandelt werden ſolle. — Das Haus tritt in die Tages⸗ 
ordnung. — Art. 13, 14, 15 werden ohne Diskuſſion angenommen. — 
Zu Art. 16 ſind viele Amendements geftellt. — Der Abg. Lasker meint, 
daß ihre Berathung unzuläſſig ſei, namentlich ſei das bei dem Amendement 
Bethuſy⸗Hue der Fall, welches eigentlich den geſtern abgelehnten Artikel 12 
enthalte. Hierüber entſpinnt ſich eine Geſchäftsordnungsdebatte, nach welcher 
ſich das Haus für die Zuläſſigkeit dieſer Anträge entſcheidet. Abgeordneter 
v. Blanckenburg: Die Aobgg. Lasker und von Bennigſen wollen den⸗ 
ſelben Satz, den wir geſtern eventuell angenommen hatten, in Artikel 16 
wieder ern Ich kann aber nicht genug warnen vor dieſem allzu⸗ 
gen Heizen unſerer parlamentariſchen Lokomotive durch Amendements. 

aſſen Sie uns vielmehr mit einer ähnlichen Schnelligkeit, wie die Armee 

bei Königgrätz, dieſe Bundes⸗Akte beſchließen. Dieſer Beſchluß würde ver⸗ 
ſtanden werden in Paris und Wien, in München und in Stuttgart und 
Ihre Mandanten würden demſelben beiſtimmen. — Abg. v. Ben nigſen: 
Ich bin mit dem Präſidenten einverſtanden, das geſtern Abgelehnte hier 
nochmals zu erörtern, weil durch deu Beſchluß eine Lücke hineingebracht 
wurde in die Verfaſſung, welche auszufüllen Art. 16 Gelegenheit bietet. — 
Der vorliegende Antrag geht keineswegs darauf binaus, den Bundesrath zu 
mediatiſiren. Er bezweckt nur, eine größere Klarheit in den Entwurf zu 
bringen. Es liegt in der Natur der Sache, die einzelnen Departements an 
beſtimmte Beamte zu weiſen. Der Antrag greift nicht in die Befugniſſe 
der Bundes Präſidialmacht. 

Präfivent der Bundes» Kommiffarien Graf Bismarck: Nur zwei 
Vorausſetzungen können dieſen Antrag eingegeben haben. Entweder Sie 
ſind der Meinung, daß die preußiſche Regierung nicht in der Lage oder be⸗ 
fähigt geweſen iſt, daß zu erreichen, was erreicht werden konnte, oder Sie 
halten ans für ſchüchterne und verlegene Leute. (Heiterkeit) Beides trifft 
bier nicht zu. Sie können leicht ermeſſen, mit welchem Eindruck wir 
Amendements hören, die nichts anderes beantragen, als daß, worüber die 
Regierungen oft und lange verhandelt haben. Es find bisher 90 Amende⸗ 
ments geſtellt. Ich kann nach einer Beſprechung mit den übrigen Herren 
Kommiſſarien verſichern, daß dieſes Amendement unannehmbar iſt. Abg. 
Graf Bethuſy⸗Huc: Eine Einrichtung, wie fie Hr. v. Bennigſen ver⸗ 
langt, würde die Miniſter der Bundesſtaaten mehr oder minder mediatiſi⸗ 
ven. — Abg. Dr. Waldeck: Das Amendement des Abg. Bennigſen hätte 
ich inſofern annehmen können, als die Verantwortlichkeit der ausführen 
den Beamten darin beſtimmt iſt. Schon Moſer ſagte: „Mein Herr hat 


es befohlen“, iſt eine — Entſchuldigung für einen Geſandten oder auch 


für einen Bedienten, aber eine nichtsnutzige für einen Miniſter. Unſer 
Entwurf muthet uns ein aſſiatiſches Syſtem zu. (Heiterkeit) Die Macht⸗ 
ſpitze kann nur dem verfaſſungsmäßen König von Preußen übertragen wer⸗ 
den. Wer ſich dadurch abhalten läßt, daß die Amendements die Zuſtim⸗ 
mung der Regierungen nicht finden würden, zu thun, was er für recht und 
wahr hält, gehört nicht an dieſe Stelle. (Bravo.) Abg. Thielau: Ich 
zweifle ſehr, daß z. B. der preußiſche Handelsminiſter ſich wird gefallen 
laſſen, daß der Bundeskanzler, ohne ihn zu fragen, unter feiner Verant- 
wortlichkeit Geſetze über Handel und Wandel macht. Sie werden, wenn 
Sie dem Bundeskanzler eine ſelbſtſtändige Stellung geben, das 8 
Miniſterium aus ſeinen Angeln heben. Ich bitte, dieſe Amendemeuts ab« 


zulehnen. — Ein Antrag auf Schluß der Diskuffton geht ein, da das 


Bureau über die Abſtimmung zweifelhaft bleibt, wird die Debatte fort- 
eſetzt. 
Ber Abg. Lasker: Hätten Sie die Debatte abgebrochen, fo hätten Sie 
e da abgebrochen, wo fie erſt anfangen müßte. Mein Antrag unterſcheidet 
ch von dem Beunigſen'ſchen dadurch: ich will nichts weiter, als die Mög⸗ 
lichkeit geben, daß die Krone Preußen ſich Organe ſchaſſe bei Gelegenheit, 
um eine geordnete Verwaltung führen zu können. — Präſident der Bun⸗ 
des- Kommiſſarien Graf Bismarck: Ich kann dem Hrn. Vorredner nur 
verſichern, daß ich in dem weſentlichen Theile der Rede des Hrn. v. Thie⸗ 
lau mit der ſelben einverſtanden bin, daß nämlich die Verautwortlichkeit der 
preußiſchen Miniſter genau dieſelbe bleibt, wie vorher. Denn es iſt un⸗ 
denkbar, daß das Verhalten des Bundeskanzlers dauernd der Beſtimmung 
des preußiſchen Miniſteriums, welches doch auf die preußiſche Verfaſſung 
vereidigt iſt, entbehren könne. Meine Bedenken gegen die Ernennung von 
Verwaltungschefs richten ſich dahin, daß ich es nicht ac eptiren kann, daß 
die Zarl meiner Kollegen (denn ſolche würden es doch fein) vermehrt 
werde und dadurch die Arbeit wächſt, welche darin liegt, eine Uebereinſtim⸗ 


mung zwiſchen den verſchiedenen aufrecht zu erhalten. Der Herr Vorredner 


hat nur Vertrauen für die auswärtige Politik, aber Mißtrauen in Bezug 
auf meine Vorliebe für die Entwicklung der Volksfreiheit ausgeſprochen. 
(Heiterkeit) Ich habe niemals in meinem Leben geſagt, daß ich der Volks- 
freiheit mich feindlich entgegenſtellte, ſondern ich habe nur geſagt, daß mein 
Intereſſe an den auswärtigen Angelegenheiten ſehr viel ſtärker iſt, wo ich, 
ſoviel ich kann, jedes Hinderniß durchbreche, wenn ich glaube, daß es zum 
Wohle des Vaterlandes nothwendig iſt. Ich theile auch die Ueberzeugung, 
daß der höchſte Grad der Freiheit des Individiums nur mit der Sicherheit 
des Staates verträglich iſt, und daß dies zu erſtreben, die Pflicht einer 
jeden ehrlichen Regierung iſt. (Bravo.) 

Abg. Ellifſen: Ich werde trotz der ſo eben gehörten Erklärungen 
für den Antrag v. Bennigjen ſtimmen. Die preußiſche Regierung hat die 
Anſichten und Wünſche der Nation hören wollen. Der Reichsta darf dieſe 
Wünſche nicht verlaugnen. Abg. Lasker beantragt mit Rückſicht auf die 
heutigen Erklärungen des Herrn Präſidenten der Bundes⸗Kommiſſare Ver⸗ 
tagung der Debatte. Ein Schlußantrag und ein Vertagungsantrag des 
Abg. Lasker werden abgelehnt. — Abg. Schulze (gegen): Man kann 
zugeſtehen, daß der Präſident der Bundes⸗Kommiſſarien Alles gethan hat, 


um das Erreichbare durchzuſetzen; ſin Betreff der Miniſterverantwortlichkeit 


kann man dies bezweifeln. Der Vertrag kann nicht jo weit gehen, daß 
wir nicht ändern können, ſonſt wäre der Reichstag überflüſſig. (Bravo.) 
Dann würde es heißen: Ihr ſeid nur hierher berufen, um den Entwurf 
en bloc anzunehmen. (Sehr wahr!) (Schluß folgt.) 

Hannover, 24. März. Die aus ihrer peinlichen Lage 
erlöften hannoverſchen Offiztere treffen jetzt hier zahlreich ein, um 
ſich zu equipiren und zum Abgange in ihre neuen Garniſonen vor- 
zubereiten. 
verhetratheten Offizieren und namentlich von deren Angehörigen be- 
klagt worden iſt, daß ſie in recht entfernte Städte verſetzt ſind, 
ſo hat doch die weſentlich finanziell verbeſſerte Lage derſelben das 
Unangenehme bald vergeſſen laſſen; wie denn allſeltig anerkannt 
wird, daß die ausgeſprochenen Wünſche meiſtens berückſichtigt ſind, 
und daß überhaupt mit großer Rückſicht verfahren iſt; dies Letztere 
geht namentlich aus der Anftellung eines Offiziere hervor, der ſich 
an der bekannten ritterſchaftlichen Erklärung vom 7. November v. 
J. betheiligt hatte. — Die Beeidigung der Beamten in der Pro- 
ving Hannover if zum größten Theil beendet und, ſo viel bis jetzt 
bekannt iſt, haben ſich nur zwei Perſonen nicht entſchließen können, 
dem Könige Wilhelm den Eid zu leiſten. Anders allerdings haben 
ſich die Verhältniſſe bei den Reſerviſten geſtaltet; von dieſen haben 
bekanntlich in Celle alle den Eid verweigert. Sie ſind jetzt in 
Stade zu dreimonatlichem Dienſt ins Militär eingeftelt. 

Leipzig, 26. März. Von Dresden traf geſtern gegen 
Mittag ein Zug mit preußiſcher Artillerie (7 Offiziere und 196 
Mann) hier ein und ging nachmals weiter nach Erfurt. 


Entwurfs wiederherſtellt. . 


Wenn es auch für den erſten Augenblick von manchen 


München, 24. März. Die Miniſterkriſe hal noch keinen 


Schritt vorwärts gemacht. Der „Leipz. Z.“ ſchreibt man hierüber: 


Jünf Miniſter Haben dem Könige eine ſchriftliche Darlegung der 
Gründe überreicht, warum fie das Verbleiben des Herrn v. Bom⸗ 
hard auf ſeinem Poſten mit ihrem Verbleiben für unvereinbar er. 
achten, während Hr. v. Bomhard ſeinerſeits gleichfalls ſchriftlich die 
Gründe auseinandergeſetzt hat, die ihn abhalten, ſeine Entlaſſung 
zu verlangen. Thatſache iſt, daß der König nur ſehr ungern in 
den Rücktritt des Herrn v. Bomhard willigen wird, der ſein voll⸗ 
ſtes Vertrauen genießt, zumal auch der Kriegsminiſter General 
Major Frhr. v. Prankh dann zurücktreten würde. Eine Entſchei⸗ 
dung ift noch nicht erfolgt. — Die noch unmittelbar vor der Ver- 
tagung der Kammern in der zweiten Kammer zu Ende geführte 
Verhandlung über die Aufhebung der Todesſtrafe (wir haben das 
Reſultat ſelbſt ſchon gemeldet. D. Red.) gab zu neuen ſcharfen 
Angriffen auf den Juſtizminiſter v. Bomhard Gelegenbeit, wider 
den namentlich die Abgg. Streit und Frbr. v. Stauffenberg mit 
Heftigkeit auftraten. Herr v. Bomhard ſprach ſich in einer mehr 
als einſtündigen Rede höchſt entſchieden gegen bie beantragte (und 
zuletzt beſchloſſene) Aufhebung der Todesſtrafe aus. 


Ausland. 
Wien, 25. März. Die „Neue Frele Preſſe“ ſchre e; 


„Ungarn ſchwelgt in einem Enthuſtasmus, dem gegenüber ſich ſelbön 


die Begeiſterung bei der Pfingſtreiſe des Kaiſers vor zwei Jahren 
nur wie die reife Frucht zur vielverheißenden Blütbe verhält. Was 
noch bei der Wiedereröffnung des Landtages im Herbſte in nebel- 
hafter Ferne zu liegen ſchien, die Krönung, das iſt vier Wochen 
nach Ernennung des Minifteriums Andraſſy jo in unmittelbarſte 
Nahe an uns herangetreten, daß ſogar die Debatte über die ge- 
meinſamen Angelegenheiten durch die Vorbereitungen zu dem gro- 
pen Schlußakte des „Ausgleiches“ in den Hintergrund gedrängt wird. 
Wenn Gödöllö, das Stammſchloß der ausgeftorbenen Fürſten Graſ⸗ 
ſalkovich — wo man noch den Holzlöffel zeigt, mit dem der erſte 
Ahnherr des Geſchlechtes, ein armer flovaklſcher Student, in die 
Welt hinauszog, wo in der Nevolutlon Görgey in einem Bette 
übernachtete, aus dem er Welden aufgeſcheucht, — wenn Gödöllö 
als Kronungsgeſchenk in des Kalſers Hand übergegangen: dann 
werden die Reminiscenzen an 1848 hoffentlich für immer getilgt 
fein. Aber wenn der öde Fürftenfig zu neuer Herrlichkeit erblüht, 
ſo wünſchen wir auch, Ungarn möge die definitive Regelung der 
gemeinſamen Angelegenheiten in einem Geiſte angreifen, der frucht- 
verſprechende Knospen an dem eutſetzlich dürren Stecken des Sie 
benundſechziger-Elaborates emportreibt.“ 

— Die Unterhandlungen bezüglich der Verpachtung des Tabak- 
Monopols find auf unbeſtimmte Zeit verſchoben. Die ungariſchen 
Miniſter haben vorläufig noch nicht den Muth, mit dem Antrage 
vor den Landtag zu treten. 

— Aus Semlin wird ein Konflikt gemeldet. Von dem dor- 
tigen Zollamte wurde der kaiſerliche Adler herabgenommen und dafür 
das ungariſche Wappen aufzerichtet. Das ſah aber der dortige 
Militär⸗Kommandant für eine Beleidigung an und ſtellte an die 
Vorſteher des Zollamtes die Forderung, den Adler wieder an feine 


Stelle bringen zu laſſen, mit der Drohung, falls dies nicht geſchehe, 


würde er es vollführen. Auf die Weigerung ließ der Kommandant 
in der That den Adler wieder über das Zollamtsgebäude ſetzen. 
Hierauf telegraphirte die Civilbehörde den Vorfall an das Mini- 
fterium in Peſth und fragte um ihr Verhalten an. Es wurde zu- 
rücktelegraphirt, man möge, um Reibungen zu vermeiden, die Sache 
auf ſich beruhen laſſen. 


Paris, 24. März. In Bezug auf den Geſetzentwurf, be⸗ 


treffend die Reorgantſatlon der Armee, ſcheint es ſchon jetzt un⸗ 
bedingt feſtzuſtehen, daß die Verhandlungen des Corps legtslatif 
ſehr wenig von ihm übrig laſſen werden, die Majorität müßte 
denn in letzter Stunde ſich wieder elner peremtortſchen Willens 
äußerung des Kaijers fügen. Daran iſt jedoch jetzt kaum zu glau- 
ben. — Die Beſſerung des Kalſerlichen Prinzen ſcheint nur lang⸗ 
ſam vorzuſchreiten. Seine vollſtändige Herſtellung dürfte vor ſechs 
Wochen nicht zu erwarten ſein. 

— Man ſpricht neuerdings wieder von der Reiſe der Kaiſerin 
nach Rom, auf welcher fie der Kaiſerliche Prinz begleiten ſoll. Die- 
ſelbe wird ſelbſtverſtändlich erſt nach der Wiederherſtellung des 
Prinzen Statt finden. 

— Privatbriefe aus Rom melden eine ungemeine Ueberra— 
ſchung, die Baron Hübner neulich dem Kardinal Antonelli bereitet, 
Der öſterreichiſche Geſandte las nämlich dem Staats-Sekretär eine 
Depeſche des Barons Beuſt vor, in der die papſtliche Regierung 
alles Eruſtes beglückwünſcht wurde zu der verſöhnlichen Haltung, 
die fie neuerdings Italien gegenüber bezeigt, und den Anläufen 
zu Reformen im Innern, welche der Papſt genommen. Die Art 
und Weiſe, wie die Depeſche ſich über die Miſſion Tonello's ge- 
äußert, und der Nachdruck, mit dem fie auf die Nothwendigkeit 
binwies, dieſelbe durch angemeſſenes Entgegenkommen zu gedeihli- 
chem Ende zu führen, ſoll den Kardinal ganz beſonders in ein 
peinliches Erſtaunen verſetzt haben. Es war das erſte Mal, daß 


von Oeſterreich aus Fingerzeige nach dieſer Richtung gegeben wurden. 


London, 25. März. Die Königin Viktorta, begleitet von 
der Prinzeſſin Louiſe, beſuchte am Sonnabend das däniſche Königs- 
paar und die Prinzeſſin von Wales, ein Beſuch, der ſpäter von 
den Königlichen Gaſten erwiedert wurde. Nachdem in den Nach- 
mittageftunden großer Empfang im Buckingham Palace ſtattgefun⸗ 
den, wobei auch die hier weilende Großherzogin von Mecklenburg- 
Strelitz anweſend war, begab ſich ſodann die Königin mit der 
Königlichen Familie und hohem Gefolge wieder nach Windſor 
zurück. Ueber die Reiſe des Hofes, die für nächſten Monat pro- 
jektirt iſt, verlautet neuerdings, daß die Königin ſich wieder für 
ihren alten Lieblings - Aufenthalt Balmoral in Schottland er- 
klärt habe. 

Petersburg, 23. März. Staatsſekretär Geheimrath Mi- 
liutin, oberſter Chef der eigenen Kanzlei Sr. M. des Kaiſers für 
Angelegenbeiten des Königreichs Polen, iſt auf fein Geſuch wegen 
Krankheit von dieſer Stellung enthoben, unter Belaſſung in feinen 
Funktlonen als Mitglied des Reichsraths und des Haupt-Comité's 
zur Organifation der Agrarverhältuiſſe im Königreih Polen und 
in den Würden eines Staatsſekretärs und Senators. 

EEE aa —— 3 a en EB en 
Ommern. 


P 
Stettin, 28. März. Vorgeſtern Abend 8 Uhr brach in 


dem mit Stroh gedeckten Hauſe des Schiffers Golien in Jaſenitz 


Feuer aus und verzehrte in Zeit von zehn Minuten das Haus und 
die daran ſtoßende Scheune. 


Gerettet konnte nichts werden. 
L Am 15. April, Abende 5 Uhr, findet im Diettrich'ſchen 


Saale in Stargard eine Verſammlung des Vereins der Aerzte 
Pommerns ſtatt. 


— Die „Preußiſche National-Verſicherungs⸗Geſellſchaft“ hier⸗ 


ſelbſt hat ihren Geſchäfts⸗Abſchluß pro 1866 ausgegeben. Wir 
entnehmen demſelben fogende Spezialien. In der See-Verſicherungs⸗ 


branche wurden verſichert Thlr. 7,419,425 und es lieferten diejel- 
ben an Prämie Thlr. 160,940. 10. 9. Die Strom-Berfiherunge- 
branche brachte an Berfiherungs - Kapital Thlr. 7,428,105, an 
Prämie Thlr. 155,553. 13. 8. Gegen Feuerſchaden wurden ver⸗ 
ſichert Thlr. 419,614,081 mit einer Prämien-Elnnahme von Thlr. 
686,501. 29. 5. Das Etträgniß des Zinſen ⸗Conto's iſt Thlr. 
61,420. 23. 9. Die Ausgaben betrugen in der See - Ver- 
ſicherungsbranche für Rückverſicherungsprämien, Riſtorni und Nüd- 
gaben Tolr. 53,424. 1. 9, für bezahlte und taxirte Schäden 
Thlr. 60,852. 19. 3, für Prämien⸗Reſerve auf 1867 Thlr. 22,358. 
25. 6, zuſammen Thlr. 136,635. 16. 6. In der Stromverfihe- 
rungsbranche: für Rückverſicherungsprämſe, Rabatt und Agentur- 
Provifion Thlr. 5637. 16. 8, für bezahlte und tapirte Schäden 
Thlr. 6341. 8. 10, zuſammen Thlr. 11,978. 25. 6. In der 
Feuer -Verſicherungsbranche: für Rückverſicherungs-Prämie Thlr. 
130,011.12. 2, für Agentur - Provifion Thlr. 53,134. 25. 10, 
für bezahlte und taxlrte Schäden Thlr. 234,823. 23. 9, 
für Prämienreſerve auf 1867 und ſeg. Thlr. 208,129. 19, zu⸗ 
ſammen Thlr. 626,099. 20. 9. Auf dem Effekten⸗Konto wurden 
abgeſchrieben Thlr. 13,481. 26. 9. Die Unkoſten betrugen Thlr. 
58,977. 29. 6 und vom Utenſtlien-Konto ſind abgeſchrieben Thlr. 
19. 28. 1. — Der Sejammt-Einnahme von Thlr. 924,416, 17, 
7 ſteht die Geſammt⸗Ausgabe mit Thlr. 847,193. 25. 1 gegenüber, 
ſo daß ſich ein Geſchäftsgewinn von Thlr. 77,222. 22. 6 erglebt. 
Nach Abſetzung der Tantleme an den Verwaltungsrath und die 
Direktoren mit zuſammen Thlr. 4136. 22. 6, verbleiben Thaler 
73,086, zu denen jedoch Thlr. 7500 treten, die dem Dloldenden⸗ 
Ergänzungs-Konto entnommen find, fo daß Thlr. 80,586 als Di- 
vidende mit 11 Thlr. pr. Aktie zur Vertheilung an die Akttonäre 
gelangen. — Der Reſerve-Fonds verbleibt mit Thlr. 300,000 in 
der ſtatutgemäßen Höhe. 

Stargard, 27. März. Geſtern, Morgens 2 Uhr, wur⸗ 
den wir, nachdem lange unſere Stadt von Feuer verſchont geblie- 
ben, durch Feuerlärm erſchreckt. Es brannte in dem Hinterhauſe 
der Wittwe Buſſe in einem Stalle, welcher einem Tiſchler zum 
Aufbewahren von Brettern u. ſ. w. dient. Das Feuer wurde 
glücklicherweiſe noch im Keime erſtickt und kamen Spritzen nicht in 
Thätigkeit. — Zwei Reiſende vermißten am Sonntag Morgen 
beim Ankleiden in einem hieſigen Hotel ihre werthvollen goldenen 
Uhren. Die Uhren mit Ketten hatten einen Werth von zuſammen 
200 Thlr. Der Dieb iſt noch nicht entdeckt. 


Neueſte Nachrichten. 

London, 27. März, Morgens. Im Unterhauſe wurde die 
Debatte über die Reformbill bis in die Morgenſtunden fortgeſetzt. 
Das Haus geſtattete ſchließlich die zweite Leſung der Bill, nachdem 
Disraell noch weitere Zugeſtändnſſſe der Regierung in der Reform- 
frage verheißen hatte. — Die Vorlage über das Budget wird am 
4. April erfolgen. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Breslau, 27. März. Der Verwaltungs rath der Ober⸗ 
ſchleſtſchen Elſenbahngeſellſchaft hat die Dividende für 1866 auf 
12 Prozent feſtgeſetzt. 


Schiffs berichte. 

Swinemünde, 27. März, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Stolp (SD), Ziemcke von Kopenhagen, ging nach Stettin ab. Wind: 
SW. Strom eingehend. Revier 141, F. 

Det Dampfer „Prinzeß Royal Viktoria“ geht um 10½ Uhr nach 
Stettin. Der Dampfer „Stolp“ paſſirte die nach der Nordſee beſtimmten 
Schiffe. Die Droogden find für Dampfer paſſirbar. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 27. März. Weizen loco unverändert im Werthe. Termine 
matter. Roggen⸗Termine eröffneten heute in matter Haltung und wurde 
Mebreres unter geftrige Schlußpreiſe gehandelt. Im Verlaufe zeigte ſich 
aber wieder zu den gedrückten Courſen gute Kaufluſt, namentlich in Deckung, 
wodurch Preiſe langſam ſteigende Tendenz verfolgten und etwas höher als 
geſtern ſchließen. An effektiver Waare waren die Anerbietungen in geringen 
Qualitäten reichlicher. 

Hafer zur Stelle gut preishaltend, Termine feſt. Rüböl ſetzte die au⸗ 
genommene flaue Tendenz auch heute fort und nur zu ferner herabgeſetzten 
Forderungen fanden ſich Nehmer im Markt. Spiritus wurde im Ganzen 
wenig ümgeſetzt und haben ſich geſtrige Notirungen gut behauptet. 

Weizen loco 72—87 , nach Qualität, ord. bunt polu. 75½ 3 
bez., ſchwimmend fein weißb. poln. 86 bez., Lieferung pr. April-Mai 
77% % be, Mai- Juni 78¼ %%, Juni +» Juli 78%, & bez., 
Juli⸗Auguſt 77 , bez., September⸗Oktober 72 bez. u. Gd. 

Roggen loco 78 —79pfd. 55 ½, ½ , 70805 fb. 55½, 56 , 
80 —Slpfd. 56, „ , 81. Sepfd. 50, 57%, , 82—-Söpfd. 57, % % 
ab Bahn bez., ſchwimmend 80pfd. 551, % bez., pr. März 56 g, bez., 
Frühjahr 54½ 55 „ bez. u. Gd, % Br. Mai ⸗-Juni 54½, % 
bez, 55 Br., 54%, Gd., Juni-Juli 54%, % bez., Juli⸗Auguſt 53, 
Y Ag. bez., Septbr. Oktober 51, ½ be 


erſte, große und kleine 4652 % pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 27—29½ %, ſchleſ. 2815 A, ſächſiſcher 28 ½ M ab 
Bahn bez., pr. März 28 9% bez., Frühj. 28,½ 36 bez., Mai⸗Juni 283, 
Ag. bez, Juni-Juli 28% 9% bez. 

Erbſen, Kochwaare 56—86 A, Futterwaare 50—56 . 

Rüboöl loco 11½ % Br., pr. März u. März April 114,2 , April» 
Mai 11, Ya bez. u. Br., / Gd., Mai⸗Juni 11, ½% . bez., 
Septbr⸗Oktober 11742, 14 9% bez. u. Gd., 1% Br., Oftober-November 
11% 9% ber. 

a nr 13%, % 110 Pr 1 

piritus loco ohne Faß 17/1, 3 bez., pr. März u. März⸗Apri 
16½ % Br., % Gd. April-Mat 4575 A bez., Mat. Jul , 
6, %%, bez., Juni-Juli 17 ½4, 4 9% bez. u. Br., Y% Gd., Juli⸗Auguſt 
17½, 1 & bez. a 


Wetter vom 27. März 1867, 
Im Weiten: Im Oſten: 


Paris — R., Wind — Danzig.. 2, R., Wind SSO 
Brüſſel „ R., S Königsberg 2, R „ S8 

rie „R., S Memel +.» 1 R., Ss 
Köln 7% R.. So Riga 2 R. SD 
Münſter 5, R., S Petersburg 2, R., SO 
Berlin · Ia R., SS | Man . R. — 

m Süden: Im Norden: 

Breslau — 4, R., Wind SO Chriſtianſ- 5, R., Wind S 
Ratiber «+» „ R., S Stockholm. — 1% R, „SS 


Haparanda — 8a R., SD 


Berliner Börſef vom 27. März 1867. 
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Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts⸗ Obligationen. Prioritäts⸗ Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. Bank und Induſtrie⸗Papiere. 
Dividende pro 1865.8. Nachen⸗Düſſeldorf 4 — — Magdeb.⸗Wittenb-. 3 67% B Freiwillige Anleihe 44100 %½% B Badiſche Anleihe 1866144] 95 ¾ bz Dividende pro 1885. Bf. 
Aachen⸗Maſtricht 0 436 ½% bz | de, II. Em. 4 G do. 4— 8 — dläke 1859 5 103% bz Badiſche 35 fl.-Lonfe |—| 30%, G [Berliner Kaffen-Ber. | 8%, 4 156% © 
Atona-Kiel 10 4 130% bz do. III. Em. 4 — © Niederſchl. Märk. I. 4 89% B. Staats-Schuldſcheine 3183 bz Bairiſche Präm.⸗Anl. 4 | 99%, bz Handels-Geſ. 8, 4108 b; 
Amſterdam⸗Rotterd. 7½ 4 98 bz Aachen⸗Maſtricht 410 681% bz do. II. 4 — bz Staats⸗Präm.⸗Anl. 1341121 B Bair. St.⸗Anl. 1859 4 97% B „Immobil.⸗Geſ. 7½ 4 81 ½ B 
Bergiſch⸗Märkiſche 9 44 147 bz do. II. Em. 5 — bz do. como. I. II. 4 89½ 8 Kurheſſiſche Looſe — 55 bz Braunſchw. Anl. 1866/5 101 bz - Omnibus — 65791, bz 
Berlin- Anhalt 13 4 218%, bz Vergiſch⸗Märkiſche J. 41974 b do. III. 4 — bz Kur N. u. Schuld 33 8114 bz Deſſauer Präm.⸗Anl. 31 97½ bz Braunſchweig 0 484 bz 
Berlin⸗Görlitz St. — 467 bz do. II. 44 96½ bz do. IV. 4 98 bz Berliner Stadt⸗Obl. 5 104% b3 Hamb. Pr.⸗Anl. 1866 45%, B Bremen 64, 4 1165 © 
do. Stamm Prior. — 5 98 B] do. III. 31 78%, 63 Niederſchl. Zweigb. C. 5 101 8 do. 41 99%, bz Lübecker Präm.⸗Anl. 33 49 & [Coburg, Credit ⸗ 8½% 4 87 %¼ 8 
Berlin⸗Hamburg 91,14 156 © do Lit. B. 31] 78 ½ bz] Oberſchleſiſche A. 4 — — ] do. 34] 82 ½ bz Sächſiſche Anleihe 5 104 B Danzig 40 4 111 © 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 207 ½ bz do IV. 41 94%, B do. B. 31 — G ]Börſenhaus⸗Anleihe 5 101 ½ bz Schwediſche Looje — 10 B. Darmſtadt, Credit⸗ 6Y, 481 ½ 

Berlin⸗Stettin 8 4 139 bz | do. V. 44 93%, 8 do. O. 4 — — Kur- u. N. Pfandbr. 34 78%, B. Oeſterr. Metalliques 5 47 B 2 Zettel. 71 4 
Böhm. Weſtbahn — 6 59% © do VI. 44] 922, bz do. D. 4 80 B do. neue |4 | 901, bz » National-Anl. 5 55 bz Deſſau, Credit⸗ 0 0 24, bz 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 9 [4 137½ bz do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 — — ] do. E. 3180 O Oſtpreuß. Pfandbr. 31] 78 G » 1854er Looſe [4 59% © „ Gas⸗ 11 65 153% b5 
Brieg⸗Neiſſe 59,14 | 99% B do do. II. 44 — © do. F. 41 95 © do. 4 85% bz 5 Credit-Looſe — 68 G 8 Landes⸗ 7, 4 91 ½ © 
Cöln⸗Minden 1734,14 142% bz do. Dort.⸗Soeſt J. 4 — 8 do. G. 4 8 m. 41] 92% bz [ 1860er Looſe 4 67%, bz Disconto⸗Command. 5% 4.102% 55 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.)] 2½4 57½ bz do. do. II. 410 94%, bz Oeſterr.⸗Franzöſiſch 3 242 bz] Pommerſche Pfandbr. 34 78 bz „1864er Loofe — 41½ G Eiſenbahnbedarfs⸗ 5½% 5 117 ½ bz 
do. Stamm- Prior“ — 4 — B Verlin⸗Anhalt 4 0% & ede, neue 3 128 8 do. neue 4 89%, bz . 1864er Sb.⸗A. 5 60% © Genf, Eredit⸗ — 4 | 27% 5 
do. do. — 5 | 834 B do. 4 — bz Rheiniſche 4 — — [Poſenſche Pfandbr. 4 — — Italieniſche Anleihe 5 | 53% bz Gera 75% 105 8 
Galiz. Ludwigsb. 5 5 855% bz do. Lit. B. 45 95% Be do. v. St. gar. 34 — — ] do. neue 34) — — [Ruſſ.⸗engl. Anl. 18625 | 86% bz Gotha 7% 488 ½ G 
öbau⸗Zittau 0 14/40 8 Berlin⸗Hamb. I. Em. 4 — — do. III. Em. 58/6044 93%, bz do. neue |4 | 88 ½ G do. 1864 engl. 5 89 G [Hannover 4 4 | 824, bz 
udwigshafen-Berb. 10 4 148 ½ bz | do. II. Em. (44 — —| do. 1862 493% bz Sächſiſche Pfandbr. 4 88 B Ruſſ. Pr.⸗Anl. 18645 91% 5 Hörder Hütten — 66 103 © 
Magdeburg⸗Halberſt. 15 4 194 © Berl. ⸗P.⸗Magd. A. B. 4 — © do. v. St. gar. 4 98 © Schleſiſche Pfandbr. 32 86 bz do. 1866 5 | 872, bz J Hypoth. (O. Hübner) — 108 ½ bz 
Magdeburg⸗Leipzig 20 4 250½ B do. c. 4. 86% bz Rhein⸗Nahe⸗Bahn (4495 bz do. Lit. A. 4 — — Ruſſ.⸗poln. Sch.⸗Obl.(4 62% bz Erſte Pr. Hypoth.⸗ GO. 7 4 — — 
do. do. — 4 | 87%, © Berlin⸗Stett. I. Em. 41 3 do. II. 4195 bz do. 3 — — [Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 91%, G Königsberg 6½% 4 111 © 
Mainz⸗Ludwigshafen 8 4 128% bz do. II. Em. 4 8570 bz | Mosko-⸗Rjäſan 5 84 bz [Weſtpreuß. Pfandbr. 377 bz Amerikaner 6 | 78%, bz Leipzig, Credit 4 482% G 
Mecklenburger 3 4 781% bz do. III. Em. 4 85 ½ bz Rjäſan⸗Kozlow 5 79 bz do. neue 4 85 bz Wechfel⸗Cours Luxemburg 6 488 © 
Münſter⸗Hamm — 4 90½ bz | do. IV. Em. 45 96% bz JRuhrort⸗Cref. K. G. 43 — — ] do. neueſteſ | 84½% Ww Wechſel Cours. [Magdeburg 5½% 494 © 
Niederſchl.⸗Märkiſche] — [4 9072 bz — u n II. 4 2 8 0. 92% bz Amſterdam kur 3 143% bz Meiningen, Credit: |T [4 94 8 
Niederſchl. Zweigb. 3% 4 932 bz |Cöln-Erefelb FT III. 4 bz | Kuren. Neum. Rentbr.4 91% bz | do. 2 Mon. 3 142% 55 Minerva Bergw.⸗ 1 56 36¼ B 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh.] 4 4 90 bz [Cöln⸗Minden 41/100 B Schleswigſche 41 92½% © Pommerſche 4 | 913, bz | Hamburg kurz 2 151% bz Moldau, Credit⸗ 0 4 19% B 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 11% 31/188 bz do. II. Em. 5 102½ B Stargard⸗Poſen 4 — — oſenſche 4 90% B do. 2 Mon. 2 151 5 Norddeutſche 9 41118 G 
do. lit. B. [112,33 159½ B do. do. 4 | 86 ½ B do. II. 41 — bz [Preußiſche 4 | 90%, B. London 3 Mon. 3 6 237% bz] Oeſterreich, Credit⸗ 4½ 5 72 ½ bz 
Oeſt.⸗Franz. Staatsb. 5 5 109 ½ bz do. III. Em. 4 85 bz do. III. 41 — bz Weſtphäl.⸗Rh 4 | 951, B Paris 2 Mon. 3 80½3 ba] Phönix — 65 11044 B 
Oppeln⸗Tarnowitz 34,5 73½ © bo. do. 4196 bz |Siböfterr. Staatsb. 3 226½% bz Sächſiſche 4 | 92%, B Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 78%, bz Poſen 61, 4 103 bz 
Rheiniſche 7 4 118 ½ bz do. IV. Em. 4 85 bz [Thüringer 4 — B Schleſiſche 492 ½ bz do. do. 2 Mon. 4 78½ bz Preuß. Bank-⸗Antheile 1017/41153 bz 
do. Stamm⸗Prior. 7 44 — — do. V. Em. 4 85 bz do. III. 44 — 8 Augsburg 2 Mon. 4 56 26 bz Ritterſchaftl. Priv. % 493 bz 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 0 4 32% bz Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 — bz do. IV. Em. 41 97½ Leipzig 8 Tage 41 99% © Roſtocker 4 111 G 
Ruſſiſche Eiſenbahn — 5 | 77 do. III. Em. (44 — — Gold und Papier Geld do. 2 Mon. 41 9954, G Sächſiſche — 44 101 8 
Stargard⸗Poſen 7% 41 94½% G | do. IV. Em. 44 88½% 6 RER en IGrankfuct a. M. 2 M. 3 56 26 bz Schleſiſcher Bankver. 7, 4 1144, G 
Südöſter. Bahnen 7½5 109½ bz |Galiz. Ludwigsbahn 5 78½ bz Fr. Ben. m. R. 991 G Dollars 1 12½ bz Goldkronen 99 © Petersburg 3 Wochen 7 89%, bz Thüringen 4 4 65½ © 
Thüringer % 4 134½ bz Lemberg⸗Czernow. B do. ohne R.,99% © Napoleons 5 124, ©] Gold p. Zollpf. 464 G] do. 3 Mon. |7 | 88½ bz Vereins⸗B. (Hamb.) | 819,14 109%, © 
Warſchau⸗Wien 8½%5 63½ 8 Magdeb.⸗Halberſtadt 4 97 B Oeſt.Nt. öſt. W. 78%, bz Louisd'or 111 ½ bz Friedrichsd'or 113 ¾ bzl Warſchan 8 Tage 6 81 bz [Weimar 6½% [489 B 

| do. 41 94%, bz JRuſſ. Bankn. 81½ bz Sovereigns 6 23 ½ G] Silber 29 28 B! Bremen 8 Tage 31110 % bz 
—— ET 
Familien⸗Nachrichten. | K f V f 

Verlobt: Frl. Bertha Timm mit Herrn Herm. Müller 2 u ru + 7 un l- TEL, 

(Stettin). — Frl. Lina Knull mit dem Forſtbeamten Die diesjährige Kunſt⸗Ausſtellung findet wie früher im 


Herrn Huſert (Düwelsdamm —Langenhans hagen). 
eboren: Eine Tochter: Hrn. Fiſchermſtr. Höpfner 
(Stettin). — Hrn. Carl Volksdorff (Tribſees). 
Geſtorben: Herr Carl Friedrich Radke (Stettin). — 
Herr Guſt. Kölbing [18 J.] (Eckerberg⸗Stettin.) — Herr 
Aufſeher Auguſt Brüdgam (46 J.] (Stralſund). 


Kirchliches. 
Ju der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche. 
Donnerftag, den 28. d. M., Nachm. 5 Uhr: Paſſions⸗ 
Predigt, Herr Prediger Hoffmann. 
D Ju der St. Lucas⸗Kirche: 
Onnerftag, den 28. d. M., Abends 8 Uhr: Paſſions⸗ 
predigt. Pere Prediger Friedländer. 


i Am rege 28. b. , Bach 2 Hör: Paffions: 
predigt. Herr Prediger Pauli. 


Konkurs ⸗ Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 
den 25. März 1867, Nachmittags 1½ Uhr. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns C. F. Boehme 
u Stettin iſt der kaufmänniſche Konkurs im abgekürzten 

erfahren eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗Einſtellung 
auf den 18. December 1866 feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kauf⸗ 
mann Wilhelm Starck zu Stettin beſtellt. Die Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 
auf den 6. April 1867, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor dem 
Kommiſſar, Kreisrichter Müller, anberaumten Termin 
die Erklärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung des 
efinitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 

aben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird auf ⸗ 
gegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 27. April 1867 einfchlieflich 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 5 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Auſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
bängig fein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
be tcm 27. April 1867 einſchließlich 
möcht nur Nele zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
ten Friſt angemeldeten Jurberungen PN ee 
auf den 14. Mai 1867, Vormittags 10 uhr, 
in unſerm Gerichtslokale. Terminszimmer Nr. 13, vor 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Akkord We 

Wer ſeine Anmeldung ſchri einreicht, hat ei 5 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen — eine As 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten bestellen 
und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Belanntſchaft fehlt, werden die Rechtsauwalte, Juſtiz⸗ 
rüthe Foß, Wehrmann, Zitelmann, Ludewig, 
Flies und Heydemann zu Sachwaltern vorgeſchlagen 


Ueber eine Meine, hriflihe Penſions⸗Auſtalt für Kinder 
und junge Mädchen, in Thale am Harz, wollen gütigſt 
Auskunft ertheilen: 0 
Herr Provinzial⸗Schulrath Bormann, Berlin, 

drinenſtraße Nr. 89. 
Herr Seminar⸗Director Merget, Berlin, Schützenſtr. 8. 
Herr Prediger Sprömberg, Berlin, Oranienburger⸗ 
ſtraße Nr. 78 a. f 


Herr Paſtor Niemann in Thale. 


Alexan⸗ 


Stettin, die erſte Handelsſtadt des preußiſchen Staates, iſt in dem norddeutſchen 
Reichstage, in welchem auch die Angelegenheiten des Handels und der Gewerbe einen weſent⸗ 


lichen Gegenſtand der Berathung bilden, bis 


jetzt nicht vertreten. Am 29. d. M. ſoll nun 


die Wahl des Abgeordneten für den Reichstag in Stettin Statt finden, da kommt es weſent⸗ 
lich darauf an, daß wir einen Mann wählen, der ebenſo vertraut mit den Handels- und 
Gewerbe-Verhäaltniſſen, als einflußreich und geeignet ſei, feinen Anſichten zum Wohle derſelben 
auch Geltung zu verſchaffen. Wir glauben unſern geehrten Mitbürgern in allen dieſen Be⸗ 
ziehungen keinen beſſern Kandidaten für die Wahl vorſchlagen zu können, als den 


Grafen von 


Itzenplitz 


Miniſter für Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten, 
Derſelbe ift mehrere Jahre in Stettin bei der Regierung thätig geweſen und kennt die Stet⸗ 
tiner Verhältniſſe genau; er hat ſich durch ſeine bewährte Tüchtigkeit im Handelsgebiete, wie 
durch feine ſtreng rechtliche und humane Perſönlichkeit die Anerkennung aller Partheien im 
preußiſchen Landtage zu erwerben gewußt und iſt von einem Einfluſſe in den Handels ange⸗ 


legenheiten, wie kein zweiter Mann im Staate. 


Stettin kann mithin keinen würdigeren 


Vertreter zu dem Reichstage wählen. Alle, welche hierin mit uns gleicher Anſicht ſind, bitten 


wir, dem Herrn Handelsminiſter Grafen von 


zu geben, ſondern auch im Kreiſe ihrer Bekannten für denſelben zu werben. 


Itzenplitz nicht nur ihre eigene Stimme 
Gedruckte 


Stimmzettel ſind bei jedem der Unterzeichneten zu haben. 


Stettin, den 26. März 1867. 
Im Au 


V. Arnim. v. Brauchitsch. A. Brehmer. 


Garbrecht. 


H. Grassmann. R. Grassmann. 


ftrage: 
Th. Cuno. v. Dewitz. 
R. Grundmann. 


Franz Jahn. Carl Lietzmann. Gr. v. Ohlen-Adlerskron. 


- Piest. Quistorp. Schreyer. 


Werdt. A. Wergien. 


Wienstein. P. Wolfram. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmauns 
und Fabrikanten David Levy, in Firma David Levy, 
zu Stettin iſt zur Anmeldung der Forderungen der Kon⸗ 
kursgläubiger noch eine zweite Friſt bis 

zum 7. Mai 1867 
ſeſg ee worden. l 
ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht ange⸗ 
meldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen 
bereits rechtshängig fein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 5. März 
1867 bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten 
Forderungen iſt auf 

den 16. Mai 1867, Vormittags 10 uhr, 
in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor dem 
Kommiſſar, Herrn Kreisgerichtsrath v. Mittelſtaedt, 
anberaumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forde⸗ 
rungen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer a ni beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Alten Be Denjenigen, welchen es 
hier an Bekanntſchaſt fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte 
Leiſtikow, Ramm und Juſtizräthe Pitzſchky, Ca: 
low, Krahmer, Bohm zn Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Der Kaufmann H. Flemming ift zum definitiven Ver⸗ 
walter beſtellt. 

Stettin, den 21. März 1867. 


Königliches Kreisgericht; 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Bürger⸗Verein. 


Donnerſtag, den 28. März 1867, Abends 8 Uhr: 
Berſammlung im Schützenhauſe. 
1 Botlgang dine Abba ER na, 
. e andlung des incer 
Smith „Weber den Credit“ Be 8 
2. Erledigung vorliegender Fragen. 


Wissenschaftlicher Verein. 


Sonnabend, 
den 30. März 1867, 7 Uhr Abends, 
im Gymnasium. 


1. Schluss-Berathung über das weitere Bestehen des 
Vereins. 
2. Herr Director Heydemann: Ueber das By- 
zuntinische Kaiserreich. 
Nachher gemeinsames Abendessen. 


Stettiner Musik-Verein. 


Heute, Donnerstag, von 6 bis 7 Uhr, Probe für 
Sopran, Alt und Tenor. 


Ackerverpachtung von Petrihoff. 
Am Freitag, den 29. März d. J., Morgens 
11½ Uhr, ſollen im Deputations-Saale des 


hieſigen Rathhauſes: ca. 11½ Morgen Acker und 
Gartenland des ehemaligen Gutes Petrihoff zur beliebigen 
Nutzung während dieſes Sommers, öffenttich meiſtbietend 
in einer Parzelle verpachtet werden, und laden wir 
Pächter mit dem Bemerken ein, daß die Minimalpacht 
5 Thlr. pro Morgen beträgt. 

Stettin, den 26. März 1867. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Hempel. 


Bekanntmachung. 

Am 1. April c., Vormittags 9 Uhr, beginnen die 
Sitzungen des Schwurgerichts im Saale des hieſigen 
Kreisgerichtsgebändes. 
Der Zutritt von Zuhörern findet nur gegen Einlaß ⸗ 
karten ſtatt, welche in unſerem VIII. Bureau abgeholt 
werden können. 

Ausgeſchloſſen bleiben Perſonen, welche unerwachſen 
oder nicht in anſtändiger Weiſe gekleidet find, ebenſo alle, 
welche ſich nicht im Vollgenuſſe der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte befinden. 

Stettin, den 25. März 1867. 


Königliches Kreisgericht. 


Landhauſe — Louiſenſtraße 28 — ſtatt und begiunt am 
28. d. M. Partout⸗Karten, auf einzelne benannte Inhaber 
lautend und für die ganze Dauer der Ausſtellung gültig, 
find in der Buchhandlung des Herrn Fr. Nagel — 
Schulzenſtraße 34/35 — für 1 Thlr. zu haben. 

Eintrittskarten zu 5 Sgr. für den einmaligen Beſuch 
werden verkauft in den Buchhandlungen der Herren 
Dannenberg & Dühr, Fr. Nagel, v. d. Nah⸗ 
mer, Prütz & Mauri und Saunier und in ben 
Geſchäftsräumen der Herren Bötzel, Lindenſtraße 7, 
Eifert, Roßmarkt 8, Gebr. Jenny, kl. Domſtraße 20 
und gr. Oderſtraße 28, Köhlau & Silling, Breite⸗ 
ſtraße 17 und kl. Domſtraßen⸗ und Roßmarktſtraßen⸗Ecke, 
es & Schreiber und C. Stocken, große 
aſtadie „ 

An der Kaſſe iſt der Eintrittspreis auf 7½ Sgr. pro 
Perſon feſtgeſetzt. 

Stettin, den 26. März 1867. 

Der Vorſtand 


des Kunſtoereins für Pommern. 


Einla dun zum Abonnement. 
Vom 1. Januar 1867 an erſcheint jeden Donnerſt 
in groß Oltav⸗Format im Verlage des Unterzeichneten 

unter dem Titel: 


„Der Heingarten,“ 


ein Blatt für gemüthliche Leute, das mit vielen charakte⸗ 
riſtiſchen, den Text anſprechend erläuternden Illuſtrationen 
verſehen, der Unterhaltung einen moͤglichſt weiten Spiel ⸗ 
raum bietet. „Der Heimgarten“ wird ſtets „will⸗ 
kommen“ fein denen, die ſich feiner bedienen, ihn durchgehen 
und ſich in ſeinen mannigfaltigen Anlagen zerſtreuen. Der⸗ 
ſelbe ſoll unausgeſetzt und ftets friſch den nöthigen Stoff 
in intereſſanten und romantiſchen Erzählungen, Schwanken, 
humoriſtiſchen Gedichten, Bildern aus dem Leben zu Licht 
und Schatten, gemeinnützigen Aufjägen, Plaudereien aller 
Art, Rebus ꝛc., kurz, zeitgemäß Anziehendes und 
Ergötzliches liefern. 

In einer Zeit, welche der Erheiterung aller Kreiſe 
ſo ſehr bedarf, wird jede Familie und jeder Einzelne gern 
dieſe billige Zeitſchrift — Preis pro Quartal nur 6 Gr: 
— ſich auſchafſen und aus Ueberzeugung in weiteren 
Kreiſen empfeblen. 

DEE Alle Poſtauſtalten und Poſtboten nehmen 
gegen viertel: od. halbjährige Vorausbezahlung 
Bestellungen an. 

Augsburg, im März 1867. 

F. W. Jörg, 


Herausgeber und Verleger. 


Inserationspreis pro Zeile 1½ Ser 


Zu Inserationen in den Elbherzogthämern 
empfehlen wir die in Flensburg täglich ingr. Fol. 
erscheinende, zu amtlich. Anzeigen berechtigte 


Flensburger 


Norddeutsche Zeitung. 


Dieselbe ist in Schleswig-Holstein weit 
verbreitet und wird wegen ihrer entschiede- 
nen, schon seit Jahren eingehaltenen preussen- 
freundlichen Tendenz, namentlich dort auch von 
allen Freunden Preussens gelesen. — 
Preussische Geschäftslente, die ihr Geschäft 
auf die Elbherzogthümer ausdehnen wollen, 
werden in unserm Blatte mit Erfolg Inseriren. 

Wer sich mit den Verhältnissen in den 
neuen preussischen Provinzen bekannt 
machen will. findet in der Flensburger Nord- 
dentschen Zeitung reichhaltigen Stoff 
in zuverlässi on Nachrichten ans 
allen Theilen der Rlbherzogthiimer, nament- 
lich auch in vielfachen Originalartikeln aus und 
über Nord-Schleswig. 

Exped. d. Flensb. Nordd. Zeitung. 
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anstalten entgegen. 


Abonnements nehmen alle Post- 


Abonnementspreis, excl. Postaufschl., 
pro Quart. 1 M 3%, d 


Das Camminer Kreis: u. Wolliner Wochen: 
blatt empfiehlt zur Aufnahme von Inſeraten jeglicher 
Art die Expedition N 

II. L. Behrendt in Cammin. 


nr 


rer 


ie ee 


Das eomeentrirte Malzextrakt, 
nach Vorſchrift des Hrn. Prof. Dr. Trommer 
in Eldena zubereitet, wird in zwei Sorten in 
Gläſern von 12 Eßlöffeln Inhalt a 10 n für 
Stettin und Umgegend nur allein ächt abgegeben 
bei J. Sellmann, Moönchenbrückſtraße 4. 


Zur Lagerung 


von Holz, Brettern, Kohlen, Steinen, Kreide ꝛc. offerixe 
ich meinen bewachten, an der Oder belegenen, von Boll⸗ 
werksabgaben befreiten Lagerplatz, ſowie Schuppen, Ne 
miſen und Böden bei billiger Miethe. 
2 Wm. Helm, gr. Wollweberſtr. 40. 
Eine gute Hypothek von 2500 Thlrn. auf ein gutes 
Haus in der beſten Gegend der Stadt iſt unter günſtigen 
Bedingungen zu cediren. Näheres in der Expedition der 
Stettiner Zeitung. 


Verpachtung. 

Eine Bäckerei iſt ſogleich oder zum 1. Mai cr. zu 
verpachten. Näheres beim Zimmermann Schultz in 
Stolzenhagen. 
! ͤ . 

Zum 1. April beginnt ein neues Abon⸗ 
nement meiner Table d’höte à 9 Thlr. 
pro Monat, und können noch mehrere Her- 
ren placirt werden. Auch werden Menagen 
außer dem Hauſe verabreicht. 


H. Weise, 


Dampfmaſchinen⸗Verkauf. 

Eine Locomobile von 25 Pferde⸗ 
kraft nebſt Kreiſelpumpe it beim Dominio 
Gothen auf Uſedom zu verkaufen. 

Näheres auf portofreie Briefe durch den Rechnungsführer 
Li- hr zu Heringsdorf per Swinemünde. 


Dr. Baltz’ 
Potsdamer Balſam, 


conceſſionirt und geſetzlich deponirt, ſeit 23 Jahren 
von Koryphäen der Wiſſenſchaft empfohlen bei nervöſen 
Leiden, Podagra, Hexenſchuß (im Rückgrad), Hüftweh, 
Wadenkrampf, Kopf, Hals- und Zahnſchmerz 2c.; von 
Infertiger Wirkung bei allen rheumatiſchen 
eiden. 

Wir empfeblen dieſen anerkannt bewährten Balſam in 
Flaͤſchen 8 10 n Aufträge von auswärts werden prompt 
effectuirt. 


Lehmann & Schreiber. 


Herrn C. Heuer in Löbejün, Provinz Sachſen 

Meineweh bei Oſterfeld, den 28. Oetober 1866. 
Geehrter Herr Heuer! 

Vor einiger Zeit hatte ich Gelegenheit, bei 
meiner Anweſenheit in Halle a/ S. mir eine Flaſche 
des weißen Bruſyrups von G. A. W. 
Mayer in Breslau mitzunehmen, den ich WE 
mit überraſchendem Erfolge gegen meinen ſchon W 


2 
og Albonnements⸗Einladung. 5 
2 2 . 22 2 in 2 911 
Die Zeitung des Cösliuer Regierungsbezirks 
€ 
beginnt mit dem 1. April d. J. wieder ein neues Quartal⸗Abonnement. Die ſelbſtſtändige konſervative Richtung 
des Blattes, ſowie die Neichhaltigfeit der über alle irgend erheblichen Ereigniſſe gebrachten Mittheilungen haben vent- 
ſelben während des im fünften Jahrgange begriffenen Beſtehens eine verhältnißmäßig große, immer ſteigende Theil 
nahme und die Verbreitung über den ganzen dieſſeitigen Regierungs⸗Bezirk geſichert. Die Zeitung wird ſich nament⸗ 
lich die immer eingehendere und ausgedehntere Behandlung der lokalen Ereigniſſe aus dem ganzen Regierungs Bezirk 
angelegen ſein laſſen und überhaupt beſtrebt ſein, ein ſorgfältig gewähltes Enſemble eines für die Bewohner Hinter⸗ 
Pommerns unentbehrlichen Lokalblattes zu gewähren. Zugleich empfehlen wir unſere Zeitung zur Aufnahme derjenigen 
Annoncen, welche einer über den einzelnen Kreis hinausgehenden allgemeinen Verbreitung innerhalb des diesſeitigen 
Departements bedürfen. Für die geſpaltene Petitzeile reſp. deren Raum werden 9 Pf. berechnet. Der Abonnements⸗ 
preis iſt pro Quartal 12 Sgr. 6 Pf., incl. Poſtproviſion 15 Sgr. Durch den Landbriefträger frei ins Haus 
6 Sgr. extra. Die Beſtellung erfolgt bei der näcſten Poſtanſtalt. Cöslin, im März 1867. 


Die Redaktion der „Zeitung des Cösliner Regierungs⸗Bezirks.“ 


Im drinen Jaorgang erſcheintf im Verlage von J. Einlage: 2 Thlr. Pr. Ert. 
Schneider in Maunheim: 


Dentſches Wochenblatt. 


Organ der deutſchen Volkspartei. 
Jeden Soantag eine Nummer gr. Ouartformat. 
Preis vierteljährig 18 Sgr. 

Das „Deutſche Wochenblatt“ hat ſich die Aufgabe geſtellt, 
in gedrängter Re . 755 e n Ziehung der 
der verfloſſenen oche ſeinen Leſern vorzu Uhren, um ſo > = 2 
. die nicht Zeit haben, eine tägliche Zeitung 64er Staat3:Prämien- 
zu leſen, ein vollſtändiges Bild derſelben zu geben. — Verlooſung 
Die wichtigſten Fragen auf dem politiſchen, ſozialen und folgende 1000 Treffer effectiv gewinnen und 
religibſen Gebiete follen in leitenden Artikeln bebandelt zwar: 1 a fl. 2 20,000, 1a 6 15, 


220,000 Gulden Hauptgewinn. 


Ziehung am 15. Avril 1867. 


Zur Erläuterung. 
1000 Looſe müſſen in bevorſtehender einzigen 


r 


und außerdem die Leſer durch Korreſpondenzen über be⸗ 1 a fl 10,000, 3 a fl. 5,000, 3 a fl. ' 1 : „ e 
: ER 9 iltniſſe der 2 6 000, 15 ; ange Jahre immer wiederkehrenden Huſten an⸗ = 
N e a d bo a fl. 143. N ö wandte, wogegen ich nee her ui: Mittel Beſitzer des Hotel de Russie. 
Im politiſchen Kampfe der Zeit ſteht das „Deutſche ER anderes Eee bietet dem e e ne in 5 tr 
Wochenblatt“ auch ferner auf der Seite des Rechts gegen eilnehmer in Anbetracht fo geringer Einlage nicht gemerkt und heute leſe ich zufällig Ihre Zugleich empfehle ich einem hochgeehrten 
die Gewalt; auf Seite der Freiheit gegen die Unfreiheit jo bedeutende Gewinn⸗Ausſichten, indem die Preiſe 3 daß Sie ihn auch haben; bitte, cken reiſenden Publikum in meinem Hotel de 


Sie mir geſälligſt eine Flaſche davon, da eine 

Enkelin von mir den Keuchhuſten hat, und ich 

denſelben dagegen gebrauchen laſſen wil. 
Kochnübe, Chauſſeegeld⸗Erheber. 


Alleinige Niederlage für Stettin bei 


Fir. Richter, 


gr. Wollweberſtraße 37—38. 


Roth, Weiss, gelb Kleesant in verſchie⸗ 

denen Qualitäten, Seradeila, Englisch, Fran- 
Jzös ieh und Italienisch. Ryegras, Thy- 
mothee, ächte, Französische,- Ie hel- 
nische und Sand- Luzerne, ſowie alle ſonſtigen 
Klee- und Gras- Sämereien, Lupinen, 
Mais, Möhren u. Waldsaamen, Fer- 
mauer, Rigaer, Memeler, Libhauer, 
Kron-Sae-Leinsamen empfiehlt vufs Billigſte 

L. Manasse jun.,, 
Bollwerk Nr. 34. 


N 1 Bettfedern und Daunen in 1, ½ u. Y, Bud 
N Uſſiſche Bela Au ertanfen Hubri, 6 im 1 


Algier Blamenkohl, 
Kopf⸗Salat, Radieschen, 
Kieler Sprotten und Bücklinge 


empfing 
H. Lewerentz. 


Hochgeſchätzt und begehrt in 
hohen und Allerhöchſten Kreiſen. 


Daß die Malz ⸗Heilgahrungsmittel des Hoflieferanten 


Russie Logirzimmer zu billigen Preiſen 
bei prompter edienung. 


II. Weise. 
Stettiner Stadt⸗Theater. 


Donnerſtag, den 28. März 1867. 
Der Goldonkel. 


Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Akten und 7 Bildern 
von Pohl. Muſik von Conradi. 


Vermiethungen. 


Zwei elegante Vorderſtuben ohne Möbel ſind 
zu vermiethen Roſengarten 32, 1 Treppe. f 
— — —Üw— —ͤ—ũ— ä—äũ—ꝓ6—— 

Fur ruhige Miether iſt große Wollwebe Nr. 64 
die Hochparterre-Wohnung zum 1. Jali rel 1 N 
Anſprüchen der Miether 160, 210 oder 280 A 

fi Herms. 


das Recht des Einzelnen auf freie Entfaltung feiner geiſtigen und zwar: 
und materiellen Kräfte und das Recht des Volkes auf Für 1 halbes Loos für obige Ziehung gültig: 
Selbſtbeſtimmung feiner Geſchicke. Sein Ziel ift der frei- Rihlr. 1 Pr. Ert. 
heitliche Zuſammenſchluß aller deutſchen Stämme in dem 1 ganzes 8 2 
auf demokratiſcher Grundlage errichteten föderativen Bun- » 6 ganze oder 12 halbe Looſe 10 
desſtaat. A 3 5 206 “ * 20 * 
Indem wir bitten, unſer Streben durch zahlreiches 
Abonnement zu unterſtützen, bemerken wir, daß alle Buch⸗ 
handlungen und Poſtanſtalten Beſtellungen annehmen, durch 
welche auch die bisher erſchienenen Quartale, ſowie Probe- 
Nummern bezogen werden können. . 5 
Gegen Franco-Einſendung des Abonnements-Preiſes in 
Geld oder Briefmarken wird das Blatt auch von der Ex⸗ 
pedition an jede aufgegebene Adreſſe im Gebiete des Poſt⸗ 
vereins unter Kreuzband verſandt. a ; 
Inſerate (die Betitzeile 1 Sgr.) finden in dem „Wochen- 
blatt“ eine große Verbreitung. 


Auch in der letzten ſtattgehabten Ziehung wur⸗ 
den nachweislich mehrere Haupttreffer durch meine 
vom Glücke ſtets begünſtigte Collecte gewonnen 
reſp. baar ausbezahlt. 

Gef. Auſträge mit Baarſendung oder Ermächti⸗ 
gung zur Poſtuachnahme werden pünktlichſt effek⸗ 
tuirt und in jeder Hinſicht reelle und gewiſſen⸗ 
hafte Bedienung zugeſichert. Verlooſungs⸗Pläne, 
ſowie jede zu wünſchende Auskunft wird auf 
frankirte Anfragen bereitwilligſt ertheilt durch 

Carl Hensier 


in Frankfurt a. M., 
Lotterie- u. Staats⸗Effecten⸗Handlung. 


Hauptgewinn: 220,000 Gulden. 


Clavier-CTransport-Inſtitut 
der Pianoforte⸗Handlung von 


(G. Wolkenhauer, 
Stettin, Louiſenſtraße Nr. 13. 


Das Inſtitut übernimmt den Transport aller Arten 
Pianos, als Flügel, Pianos in Tafelform, Pianinos und 
Harmoniums, verpackt und unverpackt, nach und 
von allen Orten Stettins und nähern Umgebung, auf 
Wunſch auch nach und von außerhalb zu feſten tarif 


und deren Vertreter in Staat und Kirche. Es vertheidigt © der Spiel» Chancen ſich folgendermaßen ſtellen, 


Wieder eingetroffen und angelegentlich empfehlen: 
Die Annexion und das Norddeutſche Parlament 
von Herrn Rundſchauer. — Illuſtrirt vom 
Grafen von Wartensleben Schwirſen. 
Verlag von H. L. Behrendt in Cammin. — Vorräthig 
in Stettin bei Herren Dannenberg & Dübr, Th. v. d. 
Nahmer und Leon Saunier a 7½% H n 


Allerneueſte große 


Capitalien⸗Verlooſung, 


welche in ihrer Geſammtheit 


11000 Gewinne 
enthält, als: 


90.000 Thlr., 


Abgang und Ankunft 


et; der u; > 
Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. * 


Bahnzüge. 
. Abgang: 

nach nie, 4 De II. 12 u. 45 M. 
ittags. A 5 9 h ; 

IV. b h. 30 M. Abende. (Gouriergug) 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 


1 Pram. 50,000 % ][ 3 Gew. a 2000 . a iſe ! r 7 
1 Gew. a 40,000 + 4 2 1600 ſcädigte Aiekang uc der Hills gehelten Eis Herrn Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 1, Gust 15 955 K. 11 Mn 15 M. . 

- . 1 — E — 5 * 5 7 nachſtehenden Tarifs durch die zu dieſem Zwecke beson- d e Fc ee ne le f 54 In Altdamm Bahnhof iſchliehen ſich folgende Personen- 

2 12. . . . ierten ö N eben 3 
1: sa 8000774 6 2 600 n en e pa 5 welche mit | wir als bekannt voraus. Ebenſo, daß die meien Aerzte — gu . Bug 1 Pyeig und Waugar, 
2 2 6000 4 2 480 Beſtellunget werbeg erßeien zeug verſehen find. ſſie als Diatmittel Kranken und Retonvales zenten empfehlen Pyrt 98 15 — ane 777 Zug VI. nach 
2 2 4800 ] 106 = a 400 { C i 8 und verordnen, daß vom Publikum ein großes, ja ſtür⸗ 75 dr N. , Stoinemünde Karin un Ke j 
2 2 4000 = | 106 a2 200 m Comtoir, outfenftr. 13, part. miſches Verlangen darnach ftattfindet, namentlich von den nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 N 
5 23 8 1 15 — 3 70 . Pianoforte-Handlung von gen nicht ſelten ihr, 9 5 25 . 1272 II. 11 U. 32 e en ((Gowierun) 

a 76 a2 . 7 Einen beſonderen Vorzug genießen dieſe Fabre kate (Hoff- 11. 5 U. 5 f 

! GW olkenhauer. ſches Malzextrakt⸗Geſundheitsbier, Malz⸗Geſundheitschoko⸗ Bae 


nach Paſewalk, Stralfund und Wolgaft : 
I. 10 U. 45 M. Vorm. (Anſchl Br 
II. 7 H. 58 M. Abende“ a maß Pienztan) 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. Morg-. 
II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 59 M. Nachm. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
Ankunft: 
von . A I. 9 U. 45 1 Morg. II. 11 U. 23 M. 
orm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm⸗ 
IV. 10 U. 58 M. Abends. eg 
von Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. 11U.54M. Vorm. 
ns 3 06 > Nachm. ar Ser V. 6 U. 17 M. 
achm. (Perſonenzug aus Breslau, 9 . 
— 3 U. 20 851 Abende. neee 
von Cöslin und Colberg: I. 6 u. 5 M. M 6. 
II. II Uu. 54 M. Vorm. III. 3 u. 44 M. Rachm. 
(Eilzug). IV. 9 u. 20 M. Abends. 


lade, Chokoladenpulver, Bruſtmalzbonbons, dgl. Zucker) 
aber noch dadurch, daß fie auch bei den hoͤchſten Ständen 
und an Fürſtlichen Höfen zu den geſuchteren Lieblings- 
genüſſen zählen. Wir nannten erſt vor Kurzem die Namen 
vieler hochſtehenden Perſonen. So haben unter andern 
Ausgangs Dezember in Wien größere Beſtellungen ge 

macht: die K. K. Hofapotheke (zur Lieferung 
an den Kaiſerlichen Hof), die Prinzeſſin Neuß 
in Ernſtbrun bei Korneuburg, der Feldmarſchall-Lieut., 
Herr Baron Noſſeau, der Herr General- Direktor des 
Staatstelegraphen, Brunner v. Wattenwyl. Eben 
fo früher die Frau Gräfin Almaſy, geb. Reichsgräſin 
von Wilezeck (Schloß Fernau bei Salzburg), Graf 
Punin (Groß Temboka), Frau Gräfin Henkel von 
Donnersmark in Siemianowitz, den 28. Dezember 
1866. Die Urtheiſe über die Fabrikate find, wie folgt: 
Die verw. Major, Frau Barorin von Czellwitz und 
Neuhaus, geb. von Kaliſch, in Bad Koſen bei 


„ . w.! 

Zu diefer Capitalien⸗Verlooſung, welche 

vom Staate garantirt, und deren Ziehung 
am 17. April d. J. 

ftattfindet, kann man vom unterzeichneten Bank⸗ 
haus ½, 1, ½ Originallooſe beziehen; wir 
bitten dieſe nicht mit Promeſſen zu 
vergleichen, da ſolches auf perſönliches Ver⸗ 
trauen beruht, und hier von der Regierung 
bei ſtrenger Strafe verboten iſt. 

Von obiger Capitalien-Verlvoſung bekommt 

ein Jeder fein Originalloos 

in Handen. 

Die amtlichen Gewinuliften werden ſofort nach 
der Entſcheidung zugeſandt, die Gewinne werden 
bei allen Bankhäuſern ausbezahlt, Pläne zur ge 
gefälligen Anſicht gratis. Auswärtige Aufträge 
auch nach den entfernteſten Gegenden werden 


Tarif. 


2 Für den Transport eines unverpackten 
Pianos in Tafelform, Piani⸗ 
nos oder Harmoniums 

a) im Junern der Stadt.. . 20 S. 
b) nach oder von dem Bahnhof, Boll« 

werk, Grabow, Grünhof, Fort 

preußen, Kronenhof oder dieſen“ 

gleich zu erachtenden Entfernungen 1 — » 
e nach oder von Bredow, Bredow⸗ 

Antheil, Züllchow, Friedrichshof, 

Galgwieſe, Pommerensdorfer Ans» 

lagen 
d) nach oder von Frauendorf, Gotz⸗ 

low, Eckerberg u. anderen Plätzen, 

die nicht über 1 Meile von Stettin 


prompt und verſchwiegen ausgeführt. Unſer entfernt liegen. . 2. 15 [Naumburg a. S., d. d. 23. ber 1866, ſagt bei Be⸗ 
Geſchäft wird immer das von Fortuna begün- II. Für den Transport eines Flügels ſtellung F von Fe Wolgaſt und Paſewalk: 
ſtigte genannt, da bei uns ſchon die bedeutendſten Ad I. ) „ien extrakt⸗Geſundheitsbier: „das mir ſchon ſo oft * u. 30 M. Morg. II. 4 U. 40 M. Nachm. 
Treffer fielen. 1 ad J. b) 4 15 „ [wobltbätig bekommen iſt.“ — Herr J. von Ohlen⸗ „ = zug): Ir: 
„ Originalloos koſtet 2 Thlr., ad I. e) 2. — [ Abdlerskron in Kamnitz bei Schwedeldorf, Graffaafe | von 11 3 rer : J. 8 u. 45 M. Morg. 
1, E | s ad J. d) 3 — (Glatz, d. d. 30. Dezember 1866, bei wiederholter Beſtel⸗ . „Vorm. (Courierzug von Hamburg 


und Hagenow). III. 1 u. 8 Min. N ittag®. 
IV. 7 U. 15 M. Abends. gr 


Poſten. 


Abgang. 
Kariolpoſt = ommerensdorf 425 fr, 


Y 3 re Inc) - 
Man beliebe ſich gefälligſt direkt zu wenden an 


Gebr. Lilienfeld, 


Bank: und Wechſelgeſchäft. 
Hamburg. 


III. Für den Transport eines verpackten 
Pianos in Tafelform, Piani⸗ 
nos oder Harmoniums einſchließ⸗ 
lich der Koſten für Aus- oder Verpacken 
derſelben tritt zu den einzelnen Sätzen 
je ein Aufſchlag ein von — 15 

Desgleichen eines Flügels von — 20 

Sollten örtliche Verhältniſſe (enge, ſteile Treppen ꝛc.) 

die Aushülfe weiterer Arbeiter nothwendig machen, ſo tritt 
pro Mann ein Zuſchlag von 5 Sgr. ein. 


lung von Malz⸗Geſundheits⸗Ehokoladenpulver: „Ich habe 
mich überzeugt, daß es meinem Töchterchen ſehr gut be⸗ 
kommt.“ — Hat doch Se. Maj. der König von Dä⸗ 
nemark, der für die Johann Hoff'ſchen Malzfabrikate eine 
Vorliebe zeigt, durch ſeinen Adjutanten erklären laſſen, 
„daß er mit Freuden die wohlthätigen Wirkungen beobachtet 
habe.“ — Wo hohe und allerhöchſte Perſonen ſich jo aus⸗ 
ſprechen, weiß das Publikum, daß das Hoff 'ſche Malz⸗ 
extrakt-Geſundheitsbier, die Malz⸗Geſundheits⸗ Chofolade, 
das Chokoladenpulder, die Bruſtmalz⸗Bonbons und der 
Bruſtmaltzucker nur die vorzüglichſten Waaren ſein können, 
denen eine ſo große Erhebung zu Theil wird. 

Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und 
Königen anerkannten Johann Hoff'ſchen Malzfabrikaten, 
Malz⸗Extrakt⸗Geſundheitsbier, Malz⸗Geſund⸗ 
heits⸗Chokolade, Malz⸗Geſundheits⸗Chokola⸗ 
den ⸗ Pulver, Bruſtmalz⸗ Zucker, Bruſtmalz⸗ 
Bonbons, Bademalz cf., halten ſtets Lager 
Mattheus & Stein, Krautmarkt 11. 
Adolf Creutz, Breiteſtratze 60, 

Anna Horn, geb. Nobbe, Lindenſtr. 5 


Kariolpoſt na rünhof 4% fr. und 1120 Um. 
Kariolpoſt nach Grabow und en 6 fr. f 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney 5 0 fr., 12 Mitt., 5 0 Nm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 1145 Bm. n. 6 20 m. 
Botenpoſt n e 1155 Vm. u. 585 Rm. 
Botenpoſt nach Grünhof 54° Nm.) 

Perſonenpoſt nach Pölitz 54» Nm. 


NB. Abnehmern mehrerer Looſe anſehn⸗ 
lichen Rabatt. 


e eee eee 


Die höhere Töchterſchule, 
Noßmarktſtraße Nr. 8, 
nimmt zu Oſtern Schülerinnen für alle Klaffen der Anſtalt 
auf, für die unterſte vom erſten ſchulfähigen Alter. Das 
Sommerſemeſter beginnt den erſten April. Anmeldungen 
nimmt entgegen Dr. Draeger. 


Roth, weiss und gelb Kleesaat, franz. 
und Sand-Luzernme, Thimothee, engl., 
franz., ital. und deuten Rheyxras, Se- 
radella, belgische Möhren, gelbe, ro- 
the, bairische und Oberdorfer Kunkel- 
Küben-Saat, Lupinen, Mais, ſowie alle 
übrigen Gran-, Feld- u. Wald-Sämereien 
offerirt billigſt 

Richard Grundmann, 
Schulzenſtraße Nr. 17. 


Kariolpoſt von 


